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Samstag 18. October 8 20 Nr. 84. 
Kirchliche Nachrichten. ſich den Namen Leo XII. beigelegt. — Das Diario ber 
; „ ſchreibt hierauf ſehr ausführlich die am Tage der Wahl, 
Schweden. ; zuerſt in der Kapelle des Conclave's, und dann in der St. 


159 N N J Peterskirche Statt gehabten herkömmlichen Feierlichkeiten. 
Stockholm, 26. Sept. Der Adelſtand faßte am Nach deren Beendigung begab ſich der neue Papſt, unter 
dteitage mit großer Mehrheit auf Anlaß einer Motion des dem Donner der Kanonen von der Engelsburg, nach dem 
Kanzleiraths von. Hartmannsdorff den Beſchluß, die an⸗ Quirinalpalaſte zurück, wo er drei Tage hindurch die Glück⸗ 
dern Stände zu einem gemeinſamen Schreiben an S. M. wünſche und den Fußkuß der Fürſten, des diplomatiſchen 
unzuladen: daß S. M. in Uebereinſtimmung mit dem, Korps und des rbmiſchen und fremden Adels annahm. An 
was ſchon in den andern Verwaltungszweigen geſchehen, | den Abenden dieſer drei Tage war ganz Rom beleuchtet. 

unterſuchen und auszumitteln geruhen laſſen möchten, wie) Rom, 29. Sept. Am 20. d. erfuhr man mit Ber 
groß die in Schweden für den Lehrerſtand, insbeſondere ſtimmtheit, daß die Kardinäle della Genga und Caſtiglioni 
aber für die Prieſterſchaft angeſchlagenen Mittel ſind; wel- jeder 16 Stimmen erhalten hatten. Eine ſolche Gleichheit 
che und wie viele Geiſtliche vorhanden ſind; was ſie zu der Stimmen ließ die Wahl des neuen Papſtes als nahe 
verrichten haben; welcher Geſchüffte fie ſich anzunehmen vermuthen. Am Abende des 27. verbreitete ſich allgemein 
haben, oder von welchen ſie zu entledigen ſind; welche Eins | das Gerücht, daß 34 Kardinäle ſich über die Perſon des 
iehungen und Erſparungen dabei zu machen wären; end- neuen Papſtes vereinigt hätten; Einige nannten Caſtiglio⸗ 
lich wie die für ſie vorhandenen Mittel ſo zu benutzen wä⸗ ni, Andere della Genga, Andere Gregorio. Jedermann 
ten, daß nicht allein der Religions⸗, ſondern auch der äußerte die größte Freude, ungeachtet ber Ungewißheit, 
übrige Unterricht im Reiche vollſtändiger und zweckdienli⸗ auf welchen dieſer drei die Wahl gefallen ſei. Endlich er⸗ 


cher, als bisher, ertheilt würde Nas ſchien gegen Mittag am 28. der Kardinal Fabrizio Ruffo, 
b ah ; ; als Erſter der Diakonen, auf dem Balkon des Quirinals, 
S Italien. 8 und kündigte der verſammelten zahlreichen Volksmenge an: 


Rn | „Habemus Papam in der Perfon Sr. Em. des Kardinal⸗ 

Das uns heute zukommende Diario di Roma vom prieſters Hannibal della Genga, Vikars von Rom, wel⸗ 
1. Okt. kündigt an, daß der Himmel die eifrigen Gebete cher den Namen Leo XII. angenommen hat.!“ — Nach 
der verwittweten Kirche erhört, und ihr ein neues Oberhaupt dieſer Bekanntmachung empfing der neue Papſt die Adora⸗ 
heſchenkt habe. Nur 40 Tage nach dem Ableben Pius VII. tion ſämmtlicher Kardinäle, und begab ſich Nachmittags 
und nur 27 Tage nach dem Eintritte der erlauchten Wäh⸗ unter den Beifallsbezeigungen einer unermeßlichen Volks⸗ 
ler ins Conclave, hätten ſich am Morgen des 28. Sept. menge nach der St. Peterskirche, um dort die üblichen 
durch Eingebung des heiligen Geiſtes, die zur kanoniſchen | Eeremonien zu vollziehen; ſie endigten mit einem Tedeum 
Gültigkeit der neuen Wahl nöthigen Stimmen in der und der päpſtlichen Segensſprechung⸗ Se. Heiligkeit er⸗ 
höchſt würdigen Perſon des Kardinals della Genga verei nannte ſogleich den Kardinal della Somaglia zum Staats⸗ 
nigt. Auf Befragen des Kardinalsdekans della Somaglia, ſecretär, und den Kardinal Severoli zum 9 55 von . 
ob er die oberſte kirchliche Würde annehme, habe derſelbe, Der Kardinal Conſalvi will ſich, wie man hört, nach 5 

dem göttlichen Willen gehorſam, bejahend geantwortet, und I pel begeben. Schon haben die Vorbereitungen zur Keb 
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nung begonnen, welche Sonntag den 5. Oktober Statt fin⸗ öffnet wurde, iſt auf gleiche Weiſe am 5. Oktober wieder 


den wird. f aufgelöſet worden. Die eigentlichen Arbeiten ſind, ah 
Rom, 1. Okt. Se. Heil. der Papſt Led XII. hat eis dem ausdrücklichen Altrage der Synode, nur an den da: 
ne vermanente Congregation für die Staats» und kirchli⸗ zwiſchen liegenden 42 Werktagen vorgenommen worden, 
chen Angelegenheiten niedergeſetzt, welche ihm das Reſul⸗ Zwar eine kurze Zeit für ſo wichtige Gegenſtände, die hier 
tat ihrer Arbeiten vorlegen ſoll. Mitglieder derſelben ſind berathen werden ſollten. Jedoch die Eintracht der Mit 
die Kardinäle: della Somaglia (als Staatsſecretär), Pac⸗ glieder, und der Fleiß der Ausſchüſſe, welcher auch die Stun⸗ 
ca, Galleffi, Severoli, de Gregorio, Cavalchini (dieſer den nächtlicher Ruhe mit zu Hülfe nahm, hat das Un⸗ 
hat es abgelehnt, worauf Sanſeverino ernannt wurde) mögliche möglich gemacht. Die Unterſtützungsanſtalten für 
und Rivarolg. Se. Heil. beſtätigte den Secretär für die dürftige Geiſtliche und Pfarr⸗Wittwen und Waiſen mach, 
Bittſchriften, Kardinal Galeffi, di Üditori della Camera ‚ ten den erſten Gegenſtand der Berathungen aus. Die fü 
den Governatore von Rom, den Maggiordomo der päpſt⸗ drückende Abgabe des vierten Theils der Pfarreinkünfte im 
lichen Paläſte, den Treſoriere generale, den Maeſtro di erſten Antrittsjahre iſt auf den öten Theil herabgeſetzt wor: 


Camera, den Üditore ſantiſſimo, und die geheimen Cames den. Für die Wiederbeſetzung erledigter Pfarreien hat 


rieri Gazzoli und Ginnali. Nach der Krönung wird der man ein halbes Jahr allgemein veſtgeſetzt, es mögen Pfarr, 
heilige Vater, wie man ſagt, ſich zur Villeggiatur nach relikten vorhanden fein oder nicht. Die Unterſtützung für 
Gaſtel Gondolfo begeben. Man glaubt bei der nächſten Pfarrwittwen wird mit dem nächſten Jahre von 50 auf 
Kardinalspromotion dürfte Monſignor Nicolai Treſoriere 100 fl. erhöht. Gelingt es, daß die erſtere Anſtalt vom 
generale werden. Kardinal Severoli. wurde zum Proda⸗ Staate 15000 fl. Beitrag erhält, worauf die Kirche hoffen 
tarius ernannt. Man verſichert, es werde vor der Hand darf, fo wird, um dem fo höchſtſchädlichen Wechſel der 
im gegenwärtigen Verwaltungs ſyſteme Nichts geändert, ſon⸗ Pfarrer auf ſchlechten Pfarreien zu wehren, jedem Geiſt⸗ 


dern die etwa nöthig befundenen Modifikationen nach und lichen bei einer Stelle von 400 fl. nach 3 Jahren 100 fl. 


nach mit derjenigen Mäßigung und Billigung, welche dem und nach 6 Jahren wieder ſoviel Zulage zu Theil werden, 
Charakter des neuen Papſtes eigen find, eingeführt wer⸗ Eben dieß ſoll bei Pfarreien von 500 fl. nach und 8 
den. — Annibale della Genga, nun Led XII., iſt 1760 Jahren geſchehen. — Bei Berathung über ein neues Lehr 
auf dem ſeiner Familie zugehörigen Lehngute Genga, dei duch der Religion wurde weislich beſchloſſen, von dem kleiß 
Spoleto, in der Dibzeſe Fabriano geboren. Er begann nen Hatechismus Luthers nicht abzugehen, und ihm nur 
die Laufbahn, welche ihn zur höchſten Würde der Kirche ein Hülfsbuch mit den nöthigen Erläuterungen für die 
führte, als geheimer Cameriere Papſt Pius VI., welcher oberſte Klaſſe der Volksſchulen und die Katechiſationen in 
ihm ſtets ſehr gewogen war, ihm ausgezeichnete Beweiſe Kirchen beizufügen. Die Ausarbeitung deſſelben iſt den 3 
55 Vertrauen en 1 zum Kanonikus ne an a zu ee. Lö ſch zu 1 
eter ernannte. r ging hernach in den Kreis der NRun⸗ Bom har zu Laubenzedel übertragen worden. — Nach 
tinturen über, und verſah mit großem Lobe die in der dem in einer anderen Sitzung die Grundſätze für eine neue 
Schweiz und bei verſchiedenen deutſchen Fürſten. Nachdem 
er in den unglücklichen Zeiten Roms ſich auch dem Exil 
hatte unterwerfen müſſen, beauftragte ihn Pius VII. im 
nee Eh = Miſſion an Ludwig XVIII. Nach⸗ 
her zog er ſich auf fein Gut zurück. Im Jahre 1816 ruf⸗ 
te ihn der Papſt nach Rom gurl 855 ads ihn an das Oberconſiſtorium ſchon ſeit 14 Jahren gearbeitet hatt 
Kardinalprieſter und Bifchof von Sinigaglia. Dieſer Kir: Aber es wurde von ihm nur eine Eintheilungsſkizze zur Pr 
che ſtand er nur kurze Zeit vor; denn als 1820 der Ge⸗ rathung vorgelegt, über deren einzelne Theile ſich gründ' 
neralvicar von Rom, Kardinal Litta, ſtarb „ wurde er zu lich izu äußern, die Zeit zu kurz zugemeſſen war. Die ge 
deſſen Nachfolger ernannt, und übte ſein Amt ſtets mit wählten Bearbeiter der neuen Kirchenordnung, Geudet, 
höchſter Rechtlichkeit. Die Freude des rbmiſchen Volks | Pöſchel und Stephani haben daher eine ſchwere Ar 
über ſeine Wahl zum Papſte war und iſt ſehr groß. Die beit zugetheilt erhalten.. Am meiſten Aufmerkſamkeik e 
Zuneigung, die er ſchon beſaß, wächſt durch fein humanes regten die Verhandlungen Über die Kirchen vorſtände. Det 
und freundliches Betragen. Alles deutet an, daß wir an einſtimmige Veſchluß fiel dahin aus, ihre allgemeine Ein 
ihm einen liebevollen Vater und einen weiſen Regenten führung noch bis zur nächſten Generalſynode zu verkagen, 
haben werden. Er hat zwei Brüder und eine Schweſter, theils, weil in der zu erwartenden neuen Kirchenordnung 
rn denſelben abſtammenden Neffen und 2 on sn über ihre Mitglieder ee 
5 > art en erſt genauer beſtimmt, und das rechtliche von dem MW 
ö f | Craliſchen Gebiete geſchieden werden 5 theils weil u 
Deutſchland. a Il boffen ſei, die nächſte Generalſynode werde nicht blos all 

ö 36 Geiſtlichen und 6 vom königl. Miniſterium gewählten 


derſelben Seidel, Veillodter und Witſchel, diel 
allgemein bekannte Männer, gewählt. — Vergebens hatte 
man auf die Vorlage einer, die Verfaſſung unſerer Kirche 
mit enthaltenden neuen Kirchenordnung gehofft, an welcher 
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Aus Baiern. Die Generalſynode zu Ansbach 3 wel: Weltlichen wie dieſes Mal „ſondern ebenfalls aus 36 welt⸗ 


he am 21, Sept. mit einem feierlichen Gottesdienſte er⸗J lichen von der Kirche ſelbſt gewählten Mitgliedern beſtohen, 


Agende veſtgeſetzt worden waren, wurden zur Verfertigung 


ne 
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und daher eine legitime, mit der anordnenden Gewalt 
verſehene Kirchenverſammlung ſein. Das Merkwürdigſte da⸗ 
bei iſt, daß die gleichzeitig zu Baireuth verſammelte Gene⸗ 
falſynode einmüthig beſchloſſen hat, die Kirchenvorſtände 
ſogleich allgemein einzuführen. — Petitionen und Anträge 
find mehr als 70 eingekommen. Alle, welche Abänderun⸗ 
gen des beſtehenden, und beſonders die Herſtellung der 


Selbſtſtändigkeit des Oberconſiſtoriums und die Beſchränkung⸗ 


des königl. Miniſterums des Innern auf das bloſe Auf⸗ 
ſchts und Schutzrecht über die proteſtantiſche Kirche — 
gang der Conſtttution gemäs — betraffen, durften nicht 
gur; Berathung gebracht, ſondern ſollen dem königl. Ober⸗ 
konſiſtorium blos zu weiterem Gebrauche vorgelegt wer⸗ 
den! — 8 

Aus Herrenhut. Auch die Brüdergemeinde hat 
in der neueſten Zeit manche Anfechtung gehabt. Ganz 
Deutſchland hat die Beſchuldigungen, welche Paſtor Lim⸗ 
mer in ſeinem an Anklagen aller Art ſo reichen Buche ger 


gen die Gemeinde in Sarepta und die vorgeblichen Umtrie⸗ 


gegen alle Arten von Conventikeln und geheimen 


Ein ſchreiendes Falſum öffentlich gerügt worden.“ 


be der Brüder überhaupt ausſprach, mit Befremdung und 
Unwillen geleſen. Sie verfehlten auch in Rußland An⸗ 
fangs ihre Wirkung nicht. Doch war das Verbot, wel⸗ 
ches der Generalgouverneur Marquis Paulucci in Riga 
( Znſam⸗ 

menkünften ergehen ließ, gewiß nicht durch Limmer ber: 
vorgebracht. Von dem Direkrorium der Unität aus 1 Ba 
ebris 
gens hielt ſie es unter ſich, da, wo die Thatſachen ſprechen, 
Druckpapier zu verſchwenden. Man ſagt, daß in Rußland 
ſelbſt eine genaue Widerlegung aller Verdrehungen und 
Verunglimpfungen, die jenes Buch (dem manchen Betrug 
entlarvt zu haben nicht abgeſprochen werden kaun) verſchul⸗ 
det, bald erſcheinen werde. Dem Verfaſſer, der ſich nen⸗ 


nen, wird, ſtehen alle Quellen offen. Zur Beſeitigung al— 
ler Vorurtheile kann nichts wirkſamer fein, als eine eige⸗ 


ne Anſicht der ganzen Organiſatlon der Unirät, Wer an 
Herrnhut oder auch in einer größeren Kolonie 


fangenheit Alles prüft, und nur nicht 


theilt, wird bald eine ganz andere Ueberzeugung erhalten. 


„ ri 5 1 * u „ 5 
Da aber dieß nur Wenige können, ſo iſt es wünſchenswerth, 
Eine 


duß man Belehrungen aus echter Quelle ſchöpfe. 
ſolche iſt die kurzgefaßte hiſtoriſche Rach richt von 


der gegenwärtigen Verfaſſung der evangeli⸗ 


ſchen Brüder-Unität, wovon die öte völlig umgear⸗ 


—.— 


), Verlegt bei der Herrnhutiſchen Buchhandlung in 
bei Barby, wohin man fi 


wenn man die zahlreichen einzelnen Miſſionsberichte / die 5 15 
en 
Heiden, Rißler's Erzählungen aus der Geſchichte der Brü⸗ 
derkirche, und die wichtigſten einzelnen Reiſebeſchreibungen 
1 viel zu wenig 

gekannte Quelle für Völker ⸗, Länder⸗ und Sprachen kunde) 


reſche Schrift von der Arbeit der Brüder unter 


von Oldendorp, Loskiel, la Trobe u. ſ. w. (eine 


ſelbſt befigen will. 7 55 


noch nicht mit zählen. 


united Brethern mit Vortheil gebrauchen können. 


mit Unbe: 
aus allzuoberflächli⸗ 
cher Anſchauung, wie mancher vornehme Zugvogel, ure 


beitete Auflage fo eben ausgegeben wird.) Hier iſt Al- 


Gnadau 
überhaupt direkt zu wenden hat, 


liſche ſich befanden, mit großem Eifer beſucht. 
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les aufs fleißigſte ergänzt, was ſich ſeit 1813, wo die leb⸗ 
te Ausgabe erſchien, im ganzen Vereine zutrug, aber auch 
aus den Normalſchriſten der bekannten Ratio disciplivae 
(Barby 1789) im zweiten, neu hinzugekommenen Theil, 
das Weſentlichſte ausgezogen. Statiſtiſch und ethnogra⸗ 
phiſch merkwürdig iſt gleich zu Anfang der Ueberblick ſo⸗ 
wohl auf alle europäiſchen Brüdergemeinden in Deut ſch⸗ 
land, Dänemark, Großbritanien, den Niederlanden, Ruß⸗ 
land und in den nordamerikaniſchen Freiſtaaten, als auf 


alle Miſſionen, von den älteſten in Grbnland an bis zu 


den jüngſt entſtandenen in Labrador und Südafrika, wor 


bei abermal die Zahl der Mitglieder genau angegeben iſt, 
die ſogenannten neuen Leute, d. h. die Heiden, die ſich 
an die Gemeinden anſchloſſen, aber noch nicht getauft ſind, 
Vieles iſt aber erſt im Werden. 
So konnten die neueſten Miſſionsanſiedelungen in Labra⸗ 
dor, fo was unter den Caffern und Hottentotten eben ver⸗ 
ſucht wird (wobei Cambell's intereſſante Reiſeberichte den 
Latrobe gut ergänzen), ſo was von Sarepta aus unter 
den nomadiſirenden Kalmuken auf beiden Ufern der Wol⸗ 
ga, beſonders bei der Choſchutenhorde geſchieht, kaum bes 
rührt werden. Wer aus engliſcher Quelle am liebſten 
ſchbpft, wird die von John Holmes 4818 in Dublin het 
ausgegebene Historical Sketches of de Missions of the 
Zur 
ſtatiſtiſchen Würdigung des ganzen Vereins mag es wohl 
nützen, zu bedenken, daß nicht nur in Sachſen, wo die 
ſogenannten Diaſpora, oder die einzelnen in Städten und 
auf dem Lande zerſtreuten Anhänger der Brüdergemeinde 
viele taufende betragen, ſondern durch ganz Deutſchland 
und in dem brittiſchen Reiche, eine dem Direktorium in. 
Herrnhut ſelbſt kaum ganz bekannte Menge von Einver⸗ 
ſlandenen in der Idea kratrum leben und, beitragen. 
Denn wo war ſonſt der Aufwand zu einem ſo weit aus- 
greifenden Werke zu beſtreiten? Unverkennbar find in den 
letzten 30 Jahren nach und nach manche kleine Abände⸗ 
rungen in Disciplin und Lehrvortrag erfolgt, worin man 
ſich in unweſentlichen Dingen nachgiebiger gegen die For⸗ 
derung eines beffern Zeitgeiſtes bewieſen hat. Das, 
was die geiſtreiche Dorothea, Herzogin von Kurland, laut 
ihres Biographen in den neueſten Zeitgenoſſen, vor 
30 Jahren in den Vorträgen der Liturgie und in der 
Verwaltung der zuſammenlebenden Chöre noch tadelhaft 
fand, würde ſie, könnte ſie die Anſtalt jetzt beſuchen, ganz 
anders, und gewiß zu ihrer Zufriedenheit finden. Das 
Pädagogium der Brüderunität zu Niesky in der Oberlau⸗ 
ſitz, und das theologiſche Seminarium zu Gnadenfeld in 
Oberſchleſien, blühen als muſterhafte Anſtalten fort, und 
im Pädagogium laſſen viele Nichtherrnhuter ihre Kinder 
erziehen. Zu den nützlichſten Inſtituten gehört die ſchon 
ſeit 1754 beſtehende Predigerconferenz. Alljährlich wird 
am 7. Juli eine allgemeine Predigerconferenz in Herrnhut 
gehalten, woran auch ſolche Prediger Theil nehmen, die. 
nicht Mitglieder der Gemeinde ſind. Die dießmalige war 
von mehr als 70 Geiſtlichen, worunter auch einige kathe⸗ 
Berichte 
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und Fragen kommen aus allen Gegenden hier in Anregung.] Alſo war es gleich geſchehen und ſo wurde es mir folgender 


Es fehlt nicht an lebhaften Diskuſſionen, eine ſchöne Frucht weiſe erklärt, als! 


der ſo oft verkannten 
verfaſſung! 
Auszug aus dem 


aber auch gemißbrauchten Synodal⸗ 


Briefe eines **fhen Geiſt⸗ 
lichen. Während meines Aufenthalts in den Rhein⸗ 
landen war es mir neben dem Genuſſe der ſchönen Na⸗ 
tur eine intereſſante Beſchäfftigung den religibſen und 
kirchlichen Geiſt der dortigen proteſtantiſchen Gemein⸗ 
den beſonders in den niedern und mittlern Ständen zu 
beobachten. In den obern Rheingegenden erkundigte ich mich 
zu dem Ende ſorgfältig, welche neue religibſe Schriften von 
dem gemeinen Manne dort am fleißigſten geleſen werden, und 
war ſo glücklich das Vertrauen einiger dieſes Standes zu 
gewinnen. Zu meiner größten Verwunderung erfuhr ich, 
daß auch in dieſen Gegenden unter Vielen der Pietis⸗ 
mus und Chiliasmus, jedoch beides in einem beſſern 
als dem gewöhnlichen Sinne wieder anfange aufzuleben, 
und am Meiſten von gemeinen Katholiken verbreitet wer— 
de, die dann auch hier und da Jünger unter den Prote⸗ 
ſtanten finden. Jedoch nimmt die Geiſtlichkeit beider Con⸗ 
feſſionen wenig Notiz davon und hält das Ganze für 
Träumerei. Jene Katholiken können von ihrer Kirche nur 
als Separatiſten betrachtet werden, denn ſie verkündigen 
den nahe bevorſtehenden Sturz der rbmiſchen Hierarchie und 
leſen und verbreiten mit allem Eifer Luthers Bibelüber⸗ 
ſetzung. Die meiſten Weiſſagungen des Alten Teſtaments 
deuten ſie chiliaſtiſch und apokalyptiſch, erwarten die bal: 
dige Vereinigung aller chriſtlichen Parteien und große Trüb⸗ 
ſale, die dieſer Vereinigung und dem nahe bevorſtehenden 
goldenen Zeitalter der chriſtlichen Kirche vorangehen wer⸗ 
den. Im Ganzen haben ſie die Meinungen, welche zuerſt 
von Bengel, darauf von Jung⸗Stilling und neu⸗ 
erdings von dem Pater Lambert in Paris verbreitet wur: 
den. Letzteren halte ich für den beredteſten und ſcharfſin⸗ 
nigſten Vertheidiger des Chiliasmus. Seine Schrift Expo- 
sition des predictions et promesses, faites A Peglise 
pour les derniers temps de la gentilité; par le P. 
Lambert. Paris 1806 iſt auch unter dem Titel: Die 
Weiſſagungen und Verheißungen der Kirche Jeſu Chriſti 
auf die letzten Zeiten der Heiden gegeben. Nürnberg 1818, 
ins Deutſche überſetzt worden. Genannte Katholiken ver- 
breiten übrigens ihren Chiliasmus in kleinen Traktätchen 
und Volksſchriften, jedoch nur unter ihren Anhängern. 
Ihre Darſtellung iſt nicht übel. Als Probe mag Ihnen 
Folgendes dienen, von einem Frauenzimmer verfaßt: Au f 
ſchluß über die Tage der Woche. „Zum Beſchluſſe 
will ich noch meinen Mitbrüdern und Mitſchweſtern einen 
Aufſchluß über die Tage in der Woche, welchen mir der 
Herr eröffnet hat, ertheilen. Ich dachte einmal vor Kur⸗ 
zem, ich möchte doch wiſſen, warum ein jede 
nen beſondern Namen hat. Am Sonntage fing 
und dachte warum heißt dieſer Tag Sonntag? Mon 


r Tag ſo ei⸗ 
ich an, 
tag? ꝛc. 
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Der Sonntag bedeutet das erſte Jahr⸗ 
tauſend (der Welt) da lebten die Menſchen in der Sonne 
der Gerechtigkeit, auch war Alles gut, heiter und zufrie⸗ 
den, obſchon die Menſchen gefallen waren, ſo lebten ſie 
doch gerecht, bis daß der Montag anfing, welcher das 
zweite Jahrtauſend bedeutet, da fing die Finſterniß an, 
ſich auszubreiten, die Menſchen wurden gottlos, ſie fielen 
in Abgötterei und Unglauben, alles Laſter nahm die 
Oberhand, wie heut zu Tage, daß endlich Gott 
nicht mehr anſehen konnte, er ſchickte die Sündfluth, und 
vertilgte die Menſchheit. Der Dienſtag bedeutet das 
dritte Jahrtauſend, da kamen die Kinder Iſrael in das 
Aegyptiſche Dienſthaus, und wurden dienſtbar, der Herr 
führte fie wieder heraus, ſie aber erwählten ſich einen Ads 
nig und die Dienſtbarkeit iſt fortgegangen bis auf den hell 
tigen Tag. Der Mittwoch bedeutet das vierte Jahr⸗ 
tauſend. Da wurden die Kinder Iſrael ausgerottet, ſie 
fielen in allerlei Abgötterei, in Laſter und Bosheit, daß 
Gott ſie heimſuchen mußte, und ſtrafen mit allerlei Pla⸗ 
gen, und nahm ihnen das tägliche Opfer weg, wovon der 
Prophet Daniel ſagte: Mitten in der Woche wird das 
tägliche Opfer aufhören; und das war mitten in der gro⸗ 
ßen Weltwoche. Der Don nerſtag bedeutet das fünfte 
Jahrtauſend. Da wurde Chriſtus unſer Herr geboren, er 
fing an zu lehren, Zeichen und Wunder zu thun, er wur⸗ 
de gekreuzigt, er ſtund von den Todten auf, gab ſeinen 
Jünger alle Gewalt, fuhr hernach gen Himmel, und die 
Jünger fingen an, das Evangelium zu predigen, wie ein 
Donner erſchallte das Evangelium in der ganzen Welt, 
darum heißt dieſer Tag Donnerſtag, weil da der größte 
Lärm, ſeit dem die Welt ſteht, geſchahe. Der Freitag 
bedeutet das ſechste Jahrtauſend, da wurden wir erlöſt 
von allem Uebel, und damit hat alle der Jammer und 
das Elend ein Ende. Auch Chriſtus hat auf dieſen Tag 
uns befreit pon allen unſern Sünden, und dieſes ſechste 
Jahrtauſend iſt Anne 1819 zu ſeinem Ende gegangen. 
Der Samſtag. Jetzt ſteht es am Treffen, waste 
jetzt darüber ſteht, iſt die Gnadenzeit. Das ſiebente Jahr. 
tauſend bedeutet der Sabbath, welches der Samſtag it, 
und bedeutet das tauſendjährige Friedensreich Jeſu Chriſii, 
wo Alles in feine vllige Ruhe und Herrlichkeit eingehen 
wird, wie bei Anfang der erſten Schöpfung, wovon auch 
die heilige Schrift genug ſagt von dieſem herrlichen ‚König: 
reiche auf Erden.“ Wenn dieſe Erklärung auch nicht die 
richtige ſein ſollte, ſo iſt ſie doch wenigſtens ſehr ſinnreich. 
Arnsberg, 25. Sept. Die bisherige evangeliſchrrefor⸗ 
mirte Gemeinde zu Laasphe hat den zum Nachfolge 
des verſtorbenen Oberpfarrers Hinzpeter ernannten, in der 
Lutheriſchen Kirchengeſellſchaft erzogenen Hofprediger Schmidt 
nicht allein ohne Widerſpruch eines einzigen angenommen, 
ſondern iſt auch bei dieſer Gelegenheit einſtimmig der evan⸗ 
geliſchen Union beigetreten. i 
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